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Alfred Koppenwallner
wurde am 8. August 1921
in Salzburg geboren. Er
war der vierte von fünf
Brüdern, die in einer eher
bescheidenen Wohnung
in Salzburg/Mülln auf-
wuchsen. Er erzählte mir
einmal, dass er nie ein ei-
genes Zimmer hatte. Er
musste immer zusam-
men mit einem oder zwei
seiner Brüder schlafen.

Einige Schulferien verbrachte Fredl bei einem Bauern
in St Koloman. Er wurde von seinen Eltern dorthin
„ausgelagert“. Wahrscheinlich war er ihnen zu Hause
auch im Weg. So etwas war damals durchaus üblich.
Der Bauer in St. Koloman besaß auch eine der vielen
Almen am Trattberg, auf die er den Fredl mitnahm. Es
dauerte nicht sehr lange, bis er auf seinen täglichen
Streifzügen den geheimnisvollen Eingang zu einer
Höhle entdeckte. Es war der „Feuchte Keller“, der
schon sehr lange bekannt war. Fredl stieg völlig allein
– nur mit einer Fackel ausgerüstet – in die verlockende
Unterwelt hinunter. Später erkundete er den „Feuch-
ten Keller“ zusammen mit Otto Brunner, der später ein
bekannter Gynäkologe in Salzburg wurde. 
Nach diesem Sommer auf der Alm kaufte er sich das
Buch von Walter von Czoernig „Die Höhlen Salzburgs“,
das 1926 erschienen war. Letztlich kam er dann beim
Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg an. Es war
der Beginn einer sehr erfolgreichen Karriere als Höh-
lenforscher. 
Ich lernte Fredl im Spätherbst 1939 in der Eisriesenwelt
kennen. Gustave Abel hatte für die Deutsche Arbeits-

front eine Tour ins Diamantenreich der Höhle organi-
siert und Fredl half ihm mit einigen anderen Vereins-
mitgliedern, die etwa 30 Teilnehmer beisammen zu
halten. Fredl war damals 18 und ich 13 Jahre alt. Mit
dieser Begegnung ist eine sehr gute, lebenslange
Freundschaft entstanden, die 77 Jahre lang dauerte.
Fredl lernte das Handwerk eines Goldschmieds bei sei-
nem Vater, der ein sehr strenger Lehrherr war. Er arbei-
tete in der Werkstatt am Salzburger Grünmarkt, bis er
einrücken musste. Damals wurde üblicherweise bis
Samstagmittag gearbeitet und auch die Schule dauerte
bis Mittag. Wir waren fast jedes Wochenende auf den
Bergen oder in irgendeiner Höhle unterwegs. Sonst gab
es in dieser Zeit nicht sehr viel, außer den ständigen
Veranstaltungen und Diensten bei der Hitlerjugend, die
aber für uns nicht allzu attraktiv waren. Wir hatten sehr
frühzeitig gelernt, möglichst selbstständig zu handeln
und fanden kein Vergnügen daran, von einem anderen
Gleichaltrigen herumkommandiert zu werden, der ei-
nen Stern oder ein Pfeiferl an seiner Uniform hatte.
Am Samstag beeilten sich alle, die auf die Berge woll-
ten, den Zug um 14 Uhr zu erwischen, der uns wenig-
stens in die Nähe der Berge brachte. Meist lag dann
noch ein langer Anstieg bis zu einer Hütte vor uns.
Fredl durfte die Werkstatt erst um 18 Uhr verlassen und
hatte dann zu tun, den Zug um 19 Uhr zu erreichen.
Auf der Hütte kam er meist erst nach Mitternacht mit
einer brennenden Karbidlampe in der Hand an. Heute
noch sehe ich ihn in meiner Erinnerung, wie er freund-
lich lächelnd nach einem stundenlangen nächtlichen
Aufstieg bei uns eintraf. Sein Vater machte nur sehr sel-
ten eine Ausnahme, damit er einmal früher weggehen
konnte.
Als Segelflieger kam er zur Deutschen Luftwaffe. An
eine der Fronten musste er nicht mehr, nachdem be-
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